
eutliic emerkbar Die rage, ob die Kirchen 1er ANSCIHNCSSCIH reagıert ha-
ben, dürtfte och lange beschäfti

In Se1NeIN .Fazıt  04 (S 373 377) hebt der Verfasser neben den äaufßeren Ver-
aänderungen der Rechtsgestalt der rheinischen Landeskirche ach 1945 VOT
em den inzwischen eingetretenen Mentalitätswandel der Bevölkerung
hervor Für zeichnet sich gerade diesem Zeitraum e 11 tiefer Einschnitt
ab „Alle Religionsgemeinschaften litten Verlauf der 1960er Jahre INallı-

gelndem Engagement der Kirchenmitglieder schwindender sozlaler edeu-
un! Autoritätskrisen, welche die kirc  ıchen Strukturen rage stell-

ten Demokratie, INdıvıduelle Freiheit un! Konsum stellten die Schlüsselbe-
oriffe für die kulturelle Revolution der 1960er re dar Die Spannung Z W 1-
schen dem moralischen Kreuzzug der Kirchen der Nachkriegszeit der
triumphalistischen FC mıt ihrem Ziel der Rechristianisierung der (S6-
sellschaft un:! der libertären Stimmung stieg vielerorts stark ass S51 _
IMer ogrößere Löcher 111S chrıstlıche Menschentfischernetz rıss“” (S 373) Dieses
Kesüumee INas der Wortwahl un der Charakterisierung der Kirche
der Nachkriegszeit überzogen un einse1mllg, 1C auf die 1960er re
dürfte aber ohl zutreffend SC
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ern Hey/Volkmar Wıttmüultz (Hg 1968 und die Kırchen (Religion der ( 202
schichte 17) Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2008 299 art

Das Jahr 1968 markiert nicht LLUT der Gesellschaft sondern auch den
Kirchen e1INeE Epochenwende 1eser Eindruck rängt sich jedenfalls auf
WE-den vorliegenden Band ZUrTr and Nnımm T Er verein1gt Einzel-
en sehr terschiedliche Untersuchungen die sich aber alle auf dieses Ze1t-
geschichtlich charakteristische Jahr beziehen Es handelt sich für den
Wa überarbeitete Vorträge achtagung die März 2007 VO der
Kommıiıssıon für kirchliche Zeitgeschichte der Evangelischen D VO  >
Westfalen un! dem Ausschuss für Rheinische Kirchengeschichte un! kirchli-
che Zeitgeschichte SCINCHSAIN Bielefeld veranstaltet wurde Damals WUurT-
den eweils Z, WEl thematische Vorträge zusammengefasst un! VO e1INEeN
dritten Referenten fachkundig ommentiert. [hieses Schema wurde bei der
Drucklegung beibehalten, ass der Band bei er Differenziertheit eliNnell

geschlossenen Eindruck macht
Fın glücklicher T1 ist CS, ass die Herausgeber Z WE@1 grundsätzliche

Beıiträge vorangestellt en. Ursula Krey referiert ber den gesellschaftli-
chen Wertewandel, der die 68er bBewegung ausgelöst hat Sie stellt ihre Aus-
führungen die Überschrift „Der TUC mıit der Gehorsamstradition“ S
105-34) DIie dem Jahr 1968 bereits vorhergehenden jugendlichen Protestkultu-

die Ostermärsche die „Neue Linke un: die „Frankfurter Sch hätten
den Protest vorbereitet DIie „langen sechziger re als e1iNe „Irans-
formationsphase der Nachkriegsgesellschaft anzusehen 1 )as gesellschaftli-
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che 1ma habe sich verändert. Das „Wirtschaftswunder” habe der jJungen
Generation nicht mehr als inngebung ausgereicht. Die Autorın geht den
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen ach un sieht die Gemeinsamkeit
VO „1968” der „Subjektivität VO Grenzerfahrungen” S 30), die ZU  —
sellschaftlichen Politisierung und eben ZUuU TUC mıit der Gehorsamstradi-
tion ge  r habe Der zweıte grundsätzliche Beitrag des Münsteraner Kır-
chenhistorikers Wolt-Dieter Hauschild untersucht, wWwI1e die Evangelische
Kirche 1ın Deutschland auf die 6Ser Bewegung reaglert hat Der 1te sSeINES
Aufsatzes „Kontinuität 1 %7 35-54 lässt bereits seine vorsichtige
Beurteilung erkennen: Be1l en stru  rellen eränderungen Se1 die Konti-
nuı1tät des kirc  ıchen andelns erhalten geblieben. DIie ehauptung, „das
Jahr 1968 markiere eiınen starken Umbruch und habe womöglich gr ja
(Ssere Bedeutung als das Jahr 1945” S 30)); lasse sich nıicht verifizieren. Von
einem „Umbruch, Aufbruch, Durchbruch” onne 111a nicht sprechen. e1
Grundsatzartikel bieten durchaus unterschiedliche Krıterien, sich eın
eigenes Urteil bilden Die folgenden Einzeluntersuchungen werden VeCeI-
schiedenen emenschwerpunkten zugeordnet.

Zunächst geht den Bereich „Kirchenleitendes Handeln, Reforman-
Satze den Verwaltungsstrukturen”. Bernd Hey schildert den Versuch 1n
den Jahren 3-1 1ın der westftfälischenr einer Neueinteilung der
Kirchenkreise kommen 5 61-7 Die me1lsten Leser dieses Jahrbuchs
werden och Erinnerung aben, mıiıt WI1e 1el FElan dieser Reformversuch
begonnen wurde, dann letztlich erfolglos bleiben. Hey zeichnet die
ntwicklung ach un ennt die ründe, weshalb der Versuch damals g-
scheitert ist. Die ntwicklung einland verlief IC WI1IEe der Beitrag
VO Uwe aminsky zeigt („Vom Reformversuch ZU ‚Reförmchen’””, 71
90) Jürgen Kampmann ı 1in sSeEeINemM Kommentar zuzustimmen, ass VOT
em der „mangelnde Handlungsdruck” das orhaben scheitern 1efs Dass
der allgemeine Mentalitätswandel 1968 iınem bezeichnenden ara-
digmenwechsel 1m kirc  ıchen Bauen führte, belegt Ulrich OIier muıt e1in-
drucksvollen Beispielen „Keine 1ürme, eıne Glocken, eine Orgeln”, D/ -
129)

Der zweıte Themenbereich beschäftigt sich mıiıt den eränderungen der
Diakonie 1n jener eıt. Norbert Friedrich geht der rage nach, ob un iInwI1e-
weıt damals eiıner „Demokratisierung der Anstaltsdiakonie”“” gekom-
I11leN E1 131-148). Er kommt dem Ergebnis, ass die staltsdiakonie
VO trukturwande in vielfacher Hinsicht profitiert habe, doch MUSSeEe INan
andererseıits Sagen, ass das stetige Anwachsen der Mitarbeiterschaft den
evangelischen Charakter der Einrichtungen relativiert un! einem eO10-
gischen Kompassverlust” geführt habe Barbara Randzio untersucht, inwI1e-
weıt den Bodelschwinghschen Anstalten HE die Reform der PSy-
chiatrie eränderungen gekommen SE1 P „Von der Dienstgemeinschaft ZUT
Teamarbeit“ 149-161).

Im dritten Themenbereich („Ehe, Familie, Sexualität, Lebensentwürfe”)
legt Beate VO Miquel einen facettenreichen Beıtrag dem familienpoliti-
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schen Handeln der Evangelischen Frauenhilfe Westfalen VO  Z „Jenseits VO  >

ern, üche, Kirche“ S 167-184). Dagegen verzichtet Frank-Werner
Kersting auf eiınen unmittelbar westfälischen ezug un untersucht Be1-
spie des „Sozialistischen Patientenkollektivs“ Heidelberg „Jugendkultur
und ‚Antı-Ps chiatrıie’ zwischen gesellschaftlichem andel un! politischem
Protest“ S 185-199). Hıer hätte 111an sich mehr westfälisches Kolorit A
wünscht.

uch der Themenbereich „Kirche, gesellschaftliche Bewegungen, Ge-
walt  44 ®) 207-247) nthält keine westfälisch-regionalen Bezüge. DIie geschil-
derten Auseinandersetzungen der Evangelischen Kirche VO Hessen und
Nassau die ar West des Frankfurter Flughafens (Freia Anders)
un! die Aussagen VO Strafverfolgungsbehörden ZU Kontext VO Protes-
tantısmus un! Gisela Diewald-Kerkmann) tellen aber VOT ugen, wWwI1e
politisc aufgeladen jene Jahre SEeEWESECN sind.

Der letzte Themenbereich „Okumene, politischer Dialog” (S 249-287)
beschäftigt sich zunächst muiıt dem christlich-marxistischen Dialog 1968
Pascal Eitler). Die These des Verfassers ist hier, ass dieser Dialog „die
mantische Girenze zwischen Politik und eligion” verschoben habe. Es Se1
eiINne ase der „Umgründung” SeCWESCH (5 268) Eın interessanter Beıtrag
VO  - Christian Schmidtmann blickt auf die gleic  eitige ntwicklung 1im Ka-
tholizismus („Vom ‚Milieu’ ZUT!T Kommunikation. Katholische PC un
Katholiken den 1960er Jahren”, 269-281). Iraugott a  ichen formuliert
1m Kommentar neben Zustimmung auch T1 50 spreche FEitler STa VO
Umbruch oft VO Umkehr un! ehme damit „einen dezidiert theologischen
Begriff für dieeuhistorischer Ereignisse 1ın Anspruch” 5 285)

Zum Abschluss des Bandes zieht ochen-Christoph Kaıliser eın präzıses
Kesüumee S 289-296). Er hält test, „dass sich eın abschliefßsendes Bild des
Einflusses der 6Ser Bewegung auf die Kirchen och nicht abzeichnet“. war
liefßsen sich allgemeine Phänomene beschreiben, aber bliebe offen, welche
konkreten irkungen sich daraus für Protestantismus un! Kirchen ergeben
hätten. Möglichkeiten VO  3 Antworten sieht Kaıser ehesten IM kleineren
historisch rchlichen Räumen“ 5 2973

uch angesichts dieses abwartenden Urteils rlaubt der vorliegende
Band, sich eiINer umtfassenden ematık aC  undig nähern. Er nthält
reiches Materi1al D17 Urteilsbildung.
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Wilfried Vollmer, FA Ausbreitung des Evangeliums und Anfängen des Kirchspiels
Dıinker Book manı mbH, Norderstedt 2005, 249

Ostwestfälische Bescheidenheit und Untertreibung Spr'  en schon aus dem
1te. dieses erkes, Zu dessen Veröffentlichung der gebürtige rnberger gCLA-
e7u gedrän: werden IDie Ausbreitung des Evangeliums und dıe Anfänge
der Parochtalbildung unter den Westfalen Beispiel IIınkers ware dem Inhalt eher
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